




Das wohlverdiente Lob
eines

wriſen, gütigen und fleiſigen Lehrers
Woilten

als derHochedelgeborne und Rechtshochgelahrt
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Beyder Rechten hochberuhmter Doctor, des evangeliſchen Raths.
Gymnaſii hochverdienter director, und der Kirchen und Schulen

St. Johannis vulgo Auguſtini wachſamer Inſpector.
nachdem er 41 Jahr, 9 Monate und 3 Tage lebend zuruck geleget,

im Jahr 1758. den 23. April dieſe Welt verlaſſen,
den 295. ejusdem aber

Deſſen entſelter Gliederreſt
Abends in der Stille

in der Evangeliſchen Auguſtinerkirche
zu ſeiner Ruhe gebracht wurde.

dem ſelig verſtorbenen

Herrn DEECTORImit allem Rechte beplegen
dund

Denmpfeibigen 1
ihre letzte Liebesſchuld abtragen

e famtliche!

Alumni Gymnaſii Senatorii.
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Sein Geiſt geht zeitig aus der Welt,
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Hei derus.

Integer vitae ſeelerirque purus,
Omnibus gratus, ſuperis et imis,
Vrbis et Seholae deeus ae volupt

leu! tumulatur,
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eſeufzt! geweint! der Lehrer ſtirbt!

Der Jod will Ernſt und Storke wagen:
Der Himmel zurnt, die Ruh verdirbt,
Die Luſt verwandelt ſich in Klagen;

Denn Stieler wankt, Er, ſinkt und fallt /i 333

Es weicht, der unſer: Heil erhöben,
Der ſorgſam ſonſten Tag und Nacht
Auf unſer aller Heil gedacht,

.Der Mann, den  man nicht ſatt kan loben

Se ſtark kan kaum ein Donnerſchlag
ĩ  33..

Das Land, wie uns, der Tod ærſchuttern;
Da kommt, da iſt ein Sterbetag
Wor welchem alle Glieder üttern;«Ach Schmerz! ach Leid! daß man ſchon ſoll

Nach Pflicht den le
Und unſer Wehmu
Die Seufzer muſſen aus der Bruſt.

WBen demn erlittnen Hauptverluſt,
Bis zum geſtirnten Himmel dringen.

ĩ Jtzten Liebeszoll
ihszeugniß bringen n —l 27
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Sochmierz, der alles uberſteigt!

O Gram, den. wir noch nie empfunden!
O OQuaal! die Stielers Ende zeugt,
O all.u tiefe Seelenwunden!
Wir muſſen jetzt bekummert ſtehn,
Und auf den Fall mit Thranen ſehn
Dort liegt der Reſt entſelter Glieder,
Dort liegt der Lehrer und:der Freund,
Der es mit jedem gut gemeynt.

Man .ſenkt ihn in die Gruft::darnieder.

Mie uns ttritt ſelbſt die Wahrheit auf

Und ſucht den Seligen zu loben,
Sie zeigt in Stielers Lebenslauf
Viel Weisheits-und viel Tugendproben:
Hier war ein Fleiß, der taglich ſtieg,
Hier war ein Mund, der ſelten ſchwieg,
Zur Weisheit uns geſchickt zu machen:

2——Hier war Verſtand und Grändlichkeit, uz
Sein Vortrag hat ums ſtots erfreut;:
Ergetztijein Lehren, Sorgin?hachen. n: r g

ie konte Stielers holder Mund,M

Uns alles leicht und faßlich machen!
Was wurden uns vor Schatze kund!
Jvas horten wir vor ſeline Sachen!
Wortreflich war ſein Unterricht,
Sein Ausdruck unterhielt uns nicht
Mit niedertrachtigen Gedanken:
Er war gelehrt, und doch dabey
Won Ruhmſucht und von Strenge freh,

Recht klug hielt Er uns ſtets in Schranken.

Pvr un dieſer Lehrer ibird entruckkt,
Drum flieſen unſre Liebeszahren:

Den, der uns ſouiſt gelehrt; begluckt,

Sill ſ Hl ſo um er e ieonentbe jyren.
Ach! Stieler! der genutzt, ergetzt,.n
Wird in die Gruft nun beygeßetzt, 2

1 S—Mit Jhm wird viel dahin cerrauen,
enbiit ſeyn nu lUnd ſonſt wird auns nichtt

Als das Gedachtniß nur allein;
Den Schaden langer zit beklagen:.  t

ce
Nein, Seel und Nachruhm ſollen leben:
Das hemmt den Gram, das ſtort die Noth,

Und wird ein ſanftes Labſal geben
Hier iſt doch alles Eitelkeit,

SDort wird der Lehrer recht erfreut:
Der Unruh.volle Punct der Erden

Scheint ihm berachtlich, ſchlecht und klein,
Und billig gar nicht werth zu ſeyn,
Von Weiſen hochgeſchatzt zu werden.



MgDohl! unſer Stieler iſt nun dg,
Wo man die hochſte Woisheit lehret,
Die noch kein irdiſch Auge ſah,
Die noch. kein ſterbüich Ohr gehoret,

Er lebt nunmehro recht vergnugt:
Weil Er nun alles Leid beſiegt,
Nun ſchauet Er in' jenem Lichte,
Daß aller Welt Gelehrſamkeit
Nur Stuckwerk, Unnollkommenheit

I

Nur Schatten, Dunſt. und Traumgedichte.

qrZAuch hier ſoll ſtets Sein wahrer. Preiß

In unſer aller Herzen leben.
Wer von Verſtand und Treue weiß,
Wird, Seltger.!. Dein Lob erheben.
Wir wenigſtens ſind insgeſanit, .18
Zu ſolchem Zeugniß angeflammt,Dich todt  noch unſre Luſt zu nennen,

Und ſtatt des Abtrags unſrer Schuld,
Vor Deine uns bewieſne Huld
Die Bruſt zum Denkmaal Dir zu gönnen.

Gaeneſe in der Ewigkeit,

Den Lohn ſo vieler Treflichkeiten:
Wir aber wollen jederzeitDein Lob, Dein ſeltnes Lob verbreiten.

Frißt gleich der Moder Dem Gebein;
1

So ſoll Dein Ruhm doch daurend ſeyn.
Das Gute, ſo Du-uns erwieſen,
Und uns ſo reichlich haſt erzeigt.Wird, bis der Mund im Grabe ſchweigt,
Erkanntvndoch nie  genug geprieſen.

HeErxrrlndre ſelbſt der Wittbe Schmerz,

Und heile die geſchlagnen Wunden,.
Erquicke ihr. zerrißnes erze nt
Jn ihren bangen Trauerſtunden?
Verbleibe du ihr beſtes Dheil,
Sey ſelbſt ihr Troſt, ihr Schutz und Heil:
Erfulle ſir nach dieſem Leiden,
Und nach der herben Trauernacht,
Die ſie ſo ſtark betrubt gemacht,
Mit Wohlergehn. und wahren Freuden.
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